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fliegen, fünftltdje» ©runbtoaffer gu ergeugeu itnb ber

©rtnfroafferberforgnng nußbar gu machen. @§ ßanbelt
fid) t)ter um ein in feiner Slrt biSßer etngtgeS Serfaßren,
bag fich bem Sorgatig ber Ratur bei ber ©runbroaffer»
bilbung anfcßließt, nämlid) itnt bie fpftematifcfie gnfil»
tration bon glitßioaffer in ©runbroaffergebieten mit
tieftiegenbem ©runötoafferfptegel, uub ba§ angefießtg
be<S ßter gegeitigten gtängenben ©rfolgeg and) bie Se»
aeßtung anberer ©taötberroaltungen Oerbtent, in beren
©ebieten bie Sorausfeßung für eine foldje Slnlage, gluß»
ober ©eeroaffer, gegeben ift. ©er in granffurt a. 9Ji.

außeroröentlicß fiarfe SSaffcrberbraucß ftetlte bie ©tabt»
Perroaltung bor bie Rotroenbtgfeit, ftänbig ein Singen»
merE auf bie ©rfcßließung neuer Cuellen gu ßaben.
©ureß ben ftatEen ®unfum mürben bor allem bie brei
SBafferioerEe im ©tabtroalbe betroffen, unb e§ lag bie

Sefürcßtung naße, baß ber ©runbroafferfpiegel gu tief
abgefenft rourbe unb infolgebeffen bie nötige SBaffer»
menge nidjt tneßr geroonnen roerben fonnte. Um biefetn
Uebelftanbe borgubeugen, faßte Saurat ©cßelßaafe (grau!»
furt a. SSJÎ.) bie ©cßaffung einer Slnlage inê Sluge, meiere
bie ©rgeugung Eünftlicßen ©rnubroafferê gnm 3^
ßatte. ©er gur ©rprobung biefer gbee nötige ©auer»
berfud) mnrbe im ©ingitgêgebiet ber granEfur'ter ©tabt»
malb=@runbmaffermer!e nad) SereitfteHung ber Wittel
burd) bie oberen ftäbtifdjen Seßörben bor brei Sohren
begonnen itnb ift jeßt alg bitrdjgefüßrt gu betrachten.
Sin ba§ mit Waimoaffer gefpetfie granEfurter ©tabt»
roßrneß mürben lange Seitungen angefdjloffen, bie

meßrere km meit nad) bem Ritmproerf gorftßaug im
©tabtroalb fü!)rteu. ©äglid) mürben runb 500 m •'

Watmoaffer nad) bem Serfud)§plaße, einer Eünftlid)en
gilteranlage, geleitet, bie auê bem feßr berunreinigten
SBaffer ©cßioebeftoffe entfernt, bamit biefe bie natürlichen
©aubfd)id)teu meßt berftopfen. gn biefe gelangt ba§
Wainioaffer bureß Sermittlung einer 3 m tief unter
ber Sobenfläcße angelegten ßoriguntalen 50 m langen
©ratnageleitung. ©er natürliche ©ruubmaffcrfianb be»

finbet fieb erft 13 m unterßalb ber Serfiderunggleitung.
Um gum natürlichen ©runbmaffer gu gelangen, brandit
ba§ SBaffer 14 ©age. SBäßrenb biefer geit mirft bie

©runbluft gerfeßeub auf bie Serunreinigungen beg

Waiutuaffcrâ ein, unb bie Serebetunggroirfuug roäbrenb
biefer bßeriobe ift gang itberrafeßenb. ©ann fliegt bag
SBaffer, gunaeßft für fid), erft allmäßlid) fich mit bem
©runbmaffer mifchenb, ber Sruuncnanlage gu. Um ben
500 m langen SBeg gitrüdgulegen, braucht ba§ SBaffer
brei gaßre. ©dum bierauö läßt fich fcijließen, baß bie

Ummanblung, refpcEtioe Steinigung be§ Wainroaffcry
eine ooüfoutmene fein muff. ,ßat baS SBaffer 20 m
SBeg gurüdgetegt, fo ift e§ feimfrei, bei 75 m finbet
ber Stemperaturausgleid) bereits ftatt, unb bei l<iO m
Perlicrt e« bie bem Wainroaffer eigentümliche garbling.

©ie Serfudje babett fomit gegeigt, baß burd) bie
natürliche ©urdßfeißung baô bem ©tbinnern gugefübrte
öerfeßmußte glußinaffer bem natürlichen ©runbmaffer
inbegug auf Reinßeit unb ©cbalt böllig gleidjfommt.

gnfolgebeffen trägt fid) nunmeßt bie Sermaltung
mit ber Slbfidjt, ba§ Ser faßten in größerem Umfange
gur Slnmenbung gu bringen, gebenfallg ßaben mir e§

ßier mit einem bebeutenben gortfd)ritt auf beut ©ebiete
ber SBafferüerforgung git tun, ber auch m fittangieller
fpinfießt bon großer ©ragroeite ift; beim bie gur Slug»

fiibrung biefeg Serfabreng erforberlichen Slnlagen merben
erßeblicß billiger gu ftef)en fommen al§ bie ©rrtcßtmtg
neuer ©runbroaffermerfe, bie guroeilen Witlionen ber»

fdjlingt. (,Çerr Saurat ©cßelßaafe, granffurt a. W.,
referierte and) auf ber 52. gaßregOerfammluug beg
Seutfcheu Sereing ber @ag= itnb SBafferfammänner gu
Sregben.) »§otg' unb Saitfachgtg."

lligMäss» iüiiwMta.
Qnfereffstile SSafferfiauten in gmüdf* gm ©ebiete

ber Sabnbofbrüde berrfdit gur geit eine feßr rege bau»

lidbe $ätig!eit, ift öod) bereits bie in ber bon ber ©e»
meinbe am 17. ®egember 1911 befdEiloffenen ©rftellung
ber SBalcbebrüde unb oon ©traßen • unb fftläßen im
©tampfenbacb Ouartier oorgefeßene Serbreiterung ber
beiben Simmatufer oon ber Sabnbofbrüde an abroärtS
in Singriff genommen morben. Stuf bem redjten gluß»
ufer ift oom untern dRüßlefteg an ber SBafferlauf um
brei Sogenlängen ber Salmbofbrüde burch fräftige ©perr»
roänbe, beten gunbierung unb ©rrichlung fid) roegen
ber einbringenben iffiafferflut fefjr müt)fam unb geitrau»
benb geftaltete, gegen bie glußmitte bin gurüdgebrangt,
fo baß nun bie glußioble in ber Sreite bei alten SReu»

müblefanalS troden liegt. Unb ftatt be§ muntern ©pielS
ber über SBeßr unb ©hleufe ftürgenben SBellen belebt

nun bie Slrbeit einiger feunbert fleißiger Çanbe ba§ gluß»
belt. Serfhrounben finb bie alten, bölgernen @taumel)re,
bafür fäumt ein SBalb oon ©erüftftangen baS glußbelt,
gilt e§ boeb/ bie oon Sabnbofbrüde unb Simmatquai ge»

btlbete feßarfe ©de oorläußg burd) eine Slbrunbung gu
milbern unb ben erften Steil beg Steumüßlequaig oon
ber Sat)nßofbrüde big gur ©itimünbung ber SBal^e»
brüde gu erftelien. SBotil ift aud) eine Serbreiterung
beg Simmatquaig big gnm obern SXiütilefteg, al§ birefte
gortfeßung beg neuen SJtüßlequaig, in 9lusfid)t genommen,
bod) ßängt biefeg fßrojeft mit Der Regulierung ber Sirn»

mal gufammen unb fann erft gur 33ermitflid)ung gelangen,
roenn bie mit ben Sunbeg» unb ßantonibehörben ange»
Enüpften Serßanblungen beenbigt finb. ®ie neue, ftarf
oorgefeßobene Ufermauer fc£)tießt beim |>otel „ßentral"
an ben groeiten redjtêfeitigen Pfeiler ber Saßnßofbrüde
an, unb ßinter biefer Uferroanb mirb ber alte Wüßte»
Eanal big auf bie oorgefeßene ©traßenßöße aufgefüllt.
3)ie Slrbeiten müffen rafch geförbert roerben, um ben

ißrer Sollenbung entgegengeßenben großen Reubauten
auf bem ©tampfenbaeßareai eine birefte Serbinbung mit
Saßnßofbrüde unb Simmatquai gu geben. Unb fo brößnen
benn im troden liegenben Simmatbeit bie RammHöße
unb puften bie ®ampfpumpmafd)inen. SBagen um SBagen
feßafft SluffüOmaterial ßeran, unb im feueßten ©runbe
roüßlt ein ßeer oon ©cßaufeln unb Riefeln, ©ie neue

Cluaiftraße erßält eine Sreite oon 18 m, roooon 8 m
auf bie beiben ©rottoirg unb 10 m auf bie gaßrbaßn
entfallen. Sluf bem titden Simmatufer ift bie Serbrei»
terung beg Saßnßofquaig ebenfalls in Singriff genommen,
©ort gdt eg in erjter Stnie ben gorberungen ber Straßen»
bahn gerecßl gu roerben, ba naeß Sollenbung ber SBalcße®

brüde ausgebeßnte ©eleifeanlagen mit gnfeltrottoirg ge»

plant finb, um eoentuell bie orofefiierte SOorbfiraßenlinie,
fotote bie Sinie Oetli!on=©eebad) über bie neue Simmat»
brüde in ben Sabnßofplaß eingufüßren. ®ie Serbreite»

rung beg Saßnßofquaig erfolgt in ber SBeife, baß bie

Ufermauer in bie Simmat ßinauggefeßoben roirb. ©iefe
Serfdßiebung beginnt an ber ©de Saßnßofbrüde=Saßn»
ßofquai. glußabroärtg oergrößert fieß bie Sreite beg bem

glußgebiet abgenommenen ©treifeng, big fte oberßalb ber

SBalcßebrüde 5,7 m erreießt. ®ag mit einer Reiße oon
Säumen gu bepflattgenbe ©rottoir längg ber Simmat foil
eine Sreite oon 7 m erßalten. Unterßalb ber SBafcße»

brüde fcß ließt bie neue Ufermauer an bag jeßige Ufer
beg Simmatfpitgeg an. ©obann ift biefer ©age ebenfalls
mit ben Sorarbeiten für bie Rfeilerfurcbation ber 55 m

langen SBalcßebrüde feibft begonnen roorben. ©g bebarf

für ben aug brei ©ifenbeton'bog-en befteßenben Srüden»
bau großer, foliber ©erüftroerfe. ®ie tntereffanten gluß'
unb Sauarbeiten roerben jeben ©ag oon einer fiattlicßen
gufbßauermenge aufmerffam oerfolgt. („R. 3- 3'")
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suchen, künstliches Grundwasser zu erzeugen und der

Trinkwasserversorgung nutzbar zu machen. Es handelt
sich hier um ein in seiner Art bisher einziges Verfahren,
das sich dem Vorgang der Natur bei der Grundwasser-
bildung anschließt, nämlich um die systematische Jnfil-
tration von Flußwasser in Grnndwassergebieten mit
tiefliegendem Grundwasserspiegel, und das angesichts
des hier gezeitigten glänzenden Erfolges auch die Be-
achtung anderer Stadtverwaltungen verdient, in deren
Gebieten die Voraussetzung für eine solche Anlage, Fluß-
oder Seewasser, gegeben ist. Der in Frankfurt a. M.
außerordentlich starke Wasserverbrauch stellte die Stadt-
Verwaltung vor die Notwendigkeit, ständig ein Augen-
merk auf die Erschließung neuer Quellen zu haben.
Durch den starken Konsum wurden vor allem die drei
Wasserwerke im Stadtwalde betroffen, und es lag die

Befürchtung nahe, daß der Grundwasserspiegel zu tief
abgesenkt wurde und infolgedessen die nötige Wasser-
menge nicht mehr gewonnen werden konnte. Um diesem
Uebelstande vorzubeugen, faßte Baurat Schelhaase (Frank-
furt a. M.) die Schaffung einer Anlage ins Auge, welche
die Erzeugung künstlichen Grundwassers zum Zwecke
hatte. Der zur Erprobung dieser Idee nötige Dalier-
versuch wurde im Einzugsgebiet der Frankfurter Stadt-
wald-Grundwasserwerke nach Bereitstellung der Mittel
durch die oberen städtischen Behörden vor drei Jahren
begonnen und ist jetzt als durchgeführt zu betrachten.
An das mit Mainwasser gespeiste Frankfurter Stadt-
rohrnetz wurden lange Leitungen angeschlossen, die

mehrere Ion weit nach dem Pumpwerk Forsthaus im
Stadtwald führten. Täglich wurden rund 500
Mainmasser nach dem Versuchsplatze, einer künstlichen
Filteranlage, geleitet, die aus dem sehr verunreinigten
Wasser Schwebestoffe entfernt, damit diese die natürlichen
Sandschichten nicht verstopfen. In diese gelangt das
Mainwasser durch Vermittlung einer 3 in tief unter
der Bvdenfläche angelegten horizontalen 50 m langen
Drainageleitung. Der natürliche Grundwasserstau!) be-
findet sich erst 13 m unterhalb der Versickerungsleitnng.
Um zum natürlichen Grundwasser zu gelangen, braucht
das Wasser 14 Tage. Während dieser Zeit wirkt die

Grundluft zersetzend auf die Verunreinigungen des

Mainwassers ein, und die Veredelungswirkung während
dieser Periode ist ganz überraschend. Dann fließt das
Wasser, zunächst für sich, erst allmählich sich mit dem
Grundwasser mischend, der Brunnenanlage zu. Um den
500 m langen Weg zurückzulegen, braucht das Wasser
drei Jahre. Schon hieraus läßt sich schließen, daß die

Umwandlung, respektive Reinigung des Mainwassers
eine vollkommene sein muß. Hat das Wasser 20 m
Weg zurückgelegt, so ist es keimfrei, bei 75 m findet
der Temperaturausgleich bereits statt, und bei UU m
Verliert es die dem Mainwasser eigentümliche Färbung.

Die Versuche haben somit gezeigt, daß durch die
natürliche Durchseihung das dem Erdinnern zngeführte
verschmutzte Flußwasser dem natürlichen Grundwasser
inbczng auf Reinheit und Gehalt völlig gleichkommt.

Infolgedessen trägt sich nunmehr die Verwaltung
mit der Absicht, das Verfahren in größerem Umfange
zur Anwendung zu bringen. Jedenfalls haben wir es
hier mit einem bedeutenden Fortschritt auf dem Gebiete
der Wasserversorgung zu tun, der auch in finanzieller
Hinsicht von großer Tragweite ist; denn die zur Aus-
führung dieses Verfahrens erforderlichen Anlagen werden
erheblich billiger zu stehen kommen als die Errichtung
neuer Grnndwasferwerke, die zuweilen Millionen ver-
schlingt. (Herr Baurat Schelhaase, Frankfurt a. M.,
referierte auch auf der 52. Jahresversammlung des
Deutschen Vereins der Gas- und Wasserfammänner zu
Dresden.) »Holz- und Baufachztg."

Mg««« Bs«««.
Interessante Waffeàuien in Zürich. Im Gebiete

der Bahnhosbrücke herrscht zur Zeit eine sehr rege bau-
liche Tätigkeit, ist doch bereits die in der von der Ge-
meinde am 17. Dezember 1911 beschlossenen Erstellung
der Walchebrücke und von Straßen und Plätzen im
Stampfenbach-Quartier vorgesehene Verbreiterung der
beiden Limmatufer von der Bahnhofbrücke an abwärts
in Angriff genommen worden. Auf dem rechten Fluß-
user ist vom untern Mühlesteg an der Wasserlauf um
drei Bogenlängen der Bahnhofbrücke durch kräftige Sperr-
wände, deren Fundierung und Errichtung sich wegen
der eindringenden Wasserflut sehr mühsam und zeitrau-
bend gestaltete, gegen die Flußmitte hin zurückgedrängt,
so daß nun die Flußsohle in der Breite des alten Neu-
mühlekanals trocken liegt. Und statt des muntern Spiels
der über Wehr und Schleuse stürzenden Wellen belebt

nun die Arbeit einiger Hundert fleißiger Hände das Fluß-
bett. Verschwunden sind die alten, hölzernen Stauwehre,
dafür säumt ein Wald von Gerüststangen das Flußbett,
gilt es doch, die von Bahnhosbrücke und Limmatquai ge-
bildete scharfe Ecke vorläufig durch eine Abrundung zu
mildern und den ersten Teil des Neumühlequais von
der Bahnhofbrücke bis zur Einmündung der Walche-
brücke zu erstellen. Wohl ist auch eine Verbreiterung
des Limmatquais bis zum obern Mühlesteg, als direkte

Fortsetzung des neuen Mühlequais, in Aussicht genommen,
doch hängt dieses Projekt mit der Regulierung der Lim-
mat zusammen und kann erst zur Verwirklichung gelangen,
wenn die mit den Bundes- und Kantonsbehörden ange-
knüpften Verhandlungen beendigt sind. Die neue, stark
vorgeschobene Ufermauer schließt beim Hotel „Zentral"
an den zweiten rechtsseitigen Pfeiler der Bahnhofbrücke
an, und hinter dieser Uferwand wird der alte Mühle-
kanal bis auf die vorgesehene Straßenhöhe aufgefüllt.
Die Arbeiten müssen rasch gefördert werden, um den

ihrer Vollendung entgegengehenden großen Neubauten
auf dem Stampfenbachareal eine direkte Verbindung mit
Bahnhofbrücke und Limmatquai zu geben. Und so dröhnen
denn im trocken liegenden Limmatbett die Rammklötze
und pusten die Dampfpumpmaschinen. Wagen um Wagen
schafft Auffüllmaterial heran, und im feuchten Grunde
wühlt ein Heer von Schaufeln und Pickeln. Die neue

Quaistraße erhält eine Breite von 18 m, wovon 8 m
auf die beiden Trottoirs und 10 m auf die Fahrbahn
entfallen. Auf dem linken Limmatufer ist die Verbrei-
terung des Bahnhofquais ebenfalls in Angriff genommen.
Dort gilt es in erster Linie den Forderungen der Straßen-
balm gerecht zu werden, da nach Vollendung der Walche-
brücke ausgedehnte Geleiseanlagen mit Inseltrottoirs ge-

plant sind, um eventuell die projektierte Nordstraßenlinie,
sowie die Linie Oerlikon-Seebach über die neue Limmat-
brücke in den Bahnhofplatz einzuführen. Die Verbreite-

rung des Bahnhofquais erfolgt in der Weise, daß die

Ufermauer in die Limmat hinausgeschoben wird. Diese

Verschiebung beginnt an der Ecke Bahnhofbrücke-Bahn-
Hofquai. Flußabwärts vergrößert sich die Breite des dem

Flußgebiet abgenommenen Streifens, bis sie oberhalb der

Walchebrücke 5,7 in erreicht. Das mit einer Reihe von
Bäumen zu bepflanzende Trottoir längs der Limmat soll

eine Breite von 7 m erhalten. Unterhalb der Walche-
brücke schließt die neue Ufermaner an das jetzige Ufer
des Limmatspitzes an. Sodann ist dieser Tage ebenfalls
mit den Vorarbeiten für die Pfeilerfundation der 55 m

langen Walchebrücke selbst begonnen worden. Es bedarf

für den aus drei Eisenbetonbogen bestehenden Brücken-
bau großer, solider Gerüstwerke. Die interessanten Fluß-
und Bauarbeiten werden jeden Tag von einer stattlichen
Zuschauermenge aufmerksam verfolgt. („N. Z. Z>")
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®a§ tfSrofcft eine» neuen ©fvußenzttgeä her ©tobt
3üricf), roetcheS non fiertn Ingenieur ®. ^egtser pro»
poniert rötrb, nertangt zur ©ntlaftung beS oerfehrSreichen
l)3atabeptat$e§ unb gttc befferen Serbinbung ber ©nge
mit ber Sahnbo-fftraße eine birefte Serbinbung beS

SleidjerroegplaheS mit bet Särengaffe burd) üeberbrüaung
beS ©djanzengrabenS.

3WU öem Sa« î>e§ ^itdjßenteittöeljaufeS In 2öin=
terttjur ift begonnen roorben. @S ift öaS erfte ©ebäube
biefer Strt in bet reformierten ©iroeij. 9Bie fcbjon ber
SRame fagt, foil eS in erfter Stute religiöfen ßmecfen
bienen, für bie SlbljaÜung ber ßinbetlehre, ben Sfonfir»
manben Unterricht, für Slbenbgotteébienfie, Sibelftunben,
fobann roerben aud) Sehrfurfe, 2id)lbüber»DarfteUungen,
Vorträge, ECeincre urib größere Serfammlungen bort ftatt»
finben, nnb eriblicï) roirb eS fidf für SRouatS» unb 3at)ref=
oerfammtungen gemeinnütziger Sereine beftenS eignen.

roirb bähet im ©tbgeftboß bi- fe§ neuen fautes neben
oier großen, freunblicßen llnterridjisjimmern ein fieiner
©aal mit 150 ©i^plä^en erfteßt roerben, ba§ Obergejdroß
roirb einen großen Saal mit 1000 ^ßiätfen, einer ©mpore
unb einer Orgel erlfalten. Das !Mergefd)oß ift als
großer 9taum geöactjt, roo man fid) zu freunbfdiaftlidiern,
gefellfe^aftlid)em Seifammenfein einfinben t'ann unb roo
aud) eine Dt)ee=ßüd)e ifiren fßla^ finben roirb. Stud) foil
ein Sefegimmet mit einer Seinen S'.btiotheE bort unter»
gebracht roerben. Der gart^e Sau (SauplafL ©inrichtung
unb Sorarbeiten inbegriffen) roirb auf ca. 640,000 gr.
ZU fteljen fommen. ©o roirb burcl) bie ©rfießung beS

^irchgemeinbehaufeS ein ©ebäube erfteljen, baS aßen biefen
Slnforberungen unb Sebürfniffen gerecht ju roerben oer»

fpridft.
SauIiäjC!» au§ Slnbelfingcn (3ütid)). ®e§ Sh'ebiü

begeljren oon $r. 4000 ber @dfuloorftel)er[ci)aft jur @r»

ftellung neuer 2tbort 2lntagen rourbe oon ber
©emeinbeoerfammluttg angenommen, jebod) unter bem

Sorbebali, baß bie in SluSfidjt fteljenbe Äanalifation in
Salbe erfieüt unb mit ber neuen Itilage oerbunben
roerbe. Die Älofeit » ©inridjtungen rourben ber ffirma
Siedjti, Ingenieur, ßüridj 1, übertragen.

Der Slntrag, baß bis jur näcßften SJlai » ©emeiribe
^ßlüne unb ttoftenberechnungen für Sîanalifation ber
©emeinbeoerfammlung oorpliegen haben, rourbe gutge»

beißen. $üt bie tRepar at ur ber Abtritte in ber

©efangenfebaft rourbe ein Seirag oon $r. 900 beroißigt.
SluS ben nerfaßenen .3infen beS ©tauberfonbS roerben
im Saufe be§ QabreS eine groeite ©djuhhölle im
üftieberfetb, foroie ein öffentliches Sefejimmer im ©e*

ridjtShauS erreichtet.

Sturfaßt ttnö ©ommerfaftno <Sifjä«$li 2Ï.=@. in Sern*
Die orbentlicfte Stftionämerfammlung, bie oon gürfpred)
Dr. Süüfenaebt (Sern) geleitet rourbe, genehmigte 3a|re§=
beridjt unb ^Rechnung, bie mit bem 31. Oftober 191.1

abfließt, einftimmig. Der Sorfi^enbe teilte mit, baß
bie @eibbefd)affung für ben ©dfän^lineubau, für ben

Slrdjiteft ©erfter'Sern) bie päne oerfaßt hat, b»S pr
äbflürung ber beim SunbeSrat anhängigen ©pielfrage
oetfci)oben roerbe. 3ltd)iteft ©erfter erftattete Seridft
über ba§ ißrojeft beë SîeubauS, ber melp: uad)

Often oerlegt roirb. ffür ben dteubau bes ©thän;,li ift
eine Äofienfumme oon über l.'/2 3Jtißionen Qtanfen oor=

gefehen.

fprejeït einer ©miueubviutc in Der ©i) bei

Surgborf (Sern) f^eint feiner Serroirflidiung entgegen

gehen p rooßen. SBenigftenS hut bie mit ber ißrüfung
ber §rage betraute Saufommiffiori bem ©emeinberat bie

©rfteßung einer f^ahrbrüde fiait, roie nrfprfinglidf oor»

gefehen roar, eines bloßen ^ußgängerfiegeS p beantragen

befdjloffen. Da f^on früher mehrere Slnftößer fi^ p

namhaften Seitrfigen f^riftlich oerpflichtet haben, bürfte
bem Srücfenprojeft fein aßpgroßeS fpinberniS entgegen»
ftehen.

Daè neue De^nifumSgebäube in Surgborf (Sern),
ba§ auf $r. 330,000 oeranfdjlagt ift, faun biefeS $rüf)=
fahr in Singriff genommen roerben. ®§ fommt füblid)
beS alten ©ebäubeS p ftehen, mit gront gegen bie Qung»
fraufiraße. |)offenilich roirb bann nicht ein bem alten
©ebäube ähnliches SacffieiroSHonfirum erfieüt

§oteümuten im Serucr Dbedaub. Sin bie ©teße
ber alten i|3enfionen Ober unb ©dßößli in Qnterlafen
foß ein neues großes fpotet gebaut roerben.

9J?it bem Sau beS Regina Rotels „SlümliSalp" im
Sauterbrunnental, geht eS fchneibig oorroärtS.

Der Sau beS Salace-Rotels mit 250 Selten m ©ftaab
fei gefirfjeri unb finanziert. („©aftroirt.")

Souïicheé su§ 3^0- ©egenroärtg fällt ein SBahr»
Zeichen ber ©tabt, bas alte Dheater unb ba§ angebaute
$otel Seßeoue auf bem Softplah- Son 1843 bis 1904
bienten bie jetzt bem Untergang beftunmten Säume als
froher ©ammelplat) ber Seoölferurtg tür SJiimif unb
SRuftf, unb manche liebe ©xinnerung fnüpft ftd) an fie.
Sin bie ©teße beS öäuferfomplez'eS tritt ein fanlonaleS
SerroaltungSgebäube, in bem fich eine profat|chere Slrbeit
entfalten roirb.

Sautängieii unb äöoljnung^matft in ©ûfeï. ©ine
oom ftatiftildjen Slmt beS Kantons Safelfiabt hetauso,e=
gebene oorläußge Überficht über ben 28ol)nungSmar!t unb
bie Saulätigfeit im Danton fteßt einen erheblichen Süd»
gang beS SBohnungSoorrateS feft. SSJÎitte Dezember 1910
rourben 498 leerftehenbe reine SBohnungen gezählt, 1911
aber nur noch 311. SemerlenSroert ift, baß bie Mein»
roohnungen auf bie ßälfte rebujiert finö, bie 3Jtiltelrooh=

nungen nur um ein Siertel, roährenb bie $ahl ber ©in»

familienhäufer zugenommen hat. Die Serminberung beS

SorrateS ifi nur auS ber geringem Saulätigfeit z«
fläreu. Die ^alü ber 1911. erbauten Käufer ift ziuar
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Das Projekt eines neuen Straßenzuges der Stadt
Zürich, welches von Herrn Ingenieur C. Zegher pro-
poniert wird, verlangt zur Entlastung des verkehrsreichen
Paradeplatzes und zur besseren Verbindung der Enge
mit der Bahnhafstraße eine direkte Verbindung des

Bleicherwegplatzes mit der Bärengasse durch Ueberbrückung
des Schanzengrabens.

Mit dem Ba« des Kirchgememdehauses in Win-
terthur ist begonnen worden. Es ist das erste Gebäude
dieser Art in der reformierten Schweiz. Wie schon der
Name sagt, soll es in erster Linie religiösen Zwecken
dienen, für die Abhaltung der Kinderlehre, den Konfir-
manden Unterricht, für Äbendgottesdienste, Bibelstunden,
sodann werden auch Lehrkurse, Lichtbilder-Darstellungen,
Vorträge, kleinere und größere Versammlungen dort statt-
finden, und endlich wird es sich für Monats- und Jahres-
Versammlungen gemeinnütziger Vereine bestens eignen.
Es wird daher im Erdgeschoß di-ses neuen Hauses neben
vier großen, freundlichen Unterrichiszimmern ein kleiner
Saal mit 159 Sitzplätzen erstellt werden, das Obergeschoß
wird einen großen Saal mil 1999 Plätzen, einer Empore
und einer Orgel erhalten. Das Kellergeschoß ist als
großer Raum gedacht, wo man sich zu freundschaftlichem,
gesellschaftlichem Beisammensein einfinden kann und wo
auch eine Thee-Küche ihren Platz finden wird. Auch soll
ein Lesezimmer mit einer kleinen Bibliothek dort unter-
gebracht werden. Der ganze Bau (Bauplatz, Einrichtung
und Vorarbeiten inbegriffen) wird auf ca 649,999 Fr.
zu stehen kommen. So wird durch die Erstellung des

Kirchgemeindehauses ein Gebäude erstehen, das allen diesen

Anforderungen und Bedürfnissen gerecht zu werden ver-
spricht.

Bauliches aus AndelfiNgen (Zürich). Das Kredit-
begehren von Fr. 4999 der Schulvorsteherschaft zur Er-
stellung neuer Abort-Anlagen wurde von der
Gemeindeversammlung angenommen, jedoch unter dem

Vorbehalt, daß die in Aussicht stehende Kanalisation in
Bälde erstellt und mit der neuen Anlage verbunden
werde. Die Klosett-Einrichtungen wurden der Firma
Liechti, Ingenieur, Zürich 1, übertragen.

Der Antrag, daß bis zur nächsten Mai-Gemeinde
Pläne und Kostenberechnungen für Kanalisation der
Gemeindeversammlung vorzuliegen haben, wurde gutge-
heißen. Für die Reparatur der Abtritte in der

Gefangenschaft wurde ein Betrag von Fr. 999 bewilligt.
Aus den verfallenen Zinsen des Stauberfonds werden
im Laufe des Jahres eine zweite Schutzhütte im
Niederfeld, sowie ein öffentliches Lesezimmer im Ge'

richtshaus errichtet.

Kursaa! uud Sommerkasws SHauzlè A.-G. w Bern-
Die ordentliche Aktionärversammlung, die von Fürsprech
Dr. Rüfenacht (Bern) geleitet wurde, genehmigte Jahres-
bericht und Rechnung, die mit dem 31. Oktober 1911

abschließt, einstimmig. Der Vorsitzende teilte mit, daß
die Geldbeschaffung für den Schänzlineubau, für den

Architekt Gerster'Bern) die Pläne verfaßt hat, kns zur
Abklärung der beim Bundesrat anhängigen Spielfrage
verschoben werde. Architekt G er st er erstattete Bericht
über das Projekt des Neubaus, der mehr nach

Osten verlegt wird. Für den Neubau des Schänzli ist

eine Kostensumme von über 1-'J Millionen Franken vor-
gesehen.

Das Projekt einer Emmeubriicke in der Ey bei

Burgvorf (Bern) scheint seiner Verwirklichung entgegen

gehen zu wollen. Wenigstens hat die mit der Prüfung
der Frage betraute Baukommission dem Gememderat die

Erstellung einer Fahrbrücke stait, wie ursprünglich vor-
gesehen war, eines bloßen Fußgängersteges zu beantragen

beschlossen. Da schon früher mehrere Anstößer sich zu

namhaften Beiträgen schriftlich verpflichtet haben, dürfte
dem Brückeuprojekt kein allzugroßes Hindernis entgegen-
stehen.

Das neue Technikumsgebäude in Burgdorf (Bern),
das auf Fr. 339,999 veranschlagt ist, kann dieses Früh-
jähr in Angriff genommen werden. Es kommt südlich
des alten Gebäudes zu stehen, mit Front gegen die Jung-
fraustraße. Hoffentlich wird dann nicht ein dem alten
Gebäude ähnliches Backstein-Monstrum erstellt!

Hotelbauteu im Berner Oberland. An die Stelle
der alten Pensionen Ober und Schlößli in Jnterlaken
soll ein neues großes Hotel gebaut werden.

Mit dem Bau des Regina Hotels „Blümlisalp" im
Lauterbrunnental, geht es schneidig vorwärts.

Der Bau des Palace Hotels mit 259 Betten m Gstaad
sei gesichert und finanziert. („Gastwirt.")

Bauliches aus Zug. Gegenwärtg fällt ein Wahr-
zeichen der Stadt, das alte Theater und das angebaute
Holet Bellevue auf dem Postplatz. Von 1843 bis 1994
dienten die jetzt dem Untengang bestimmten Räume als
froher Sammelplatz der Bevölkerung »ür Mimik und
Musik, und manche liebe Erinnerung knüpft sich an sie.
An die Slelle des Häuserkomplexes tritt ein kantonales
Verwaltungsgebäude, in dem sich eine prosaischere Arbeit
entfalten wird.

Bautätigkeit und Wohnuvgsmarkt in Basel. Eine
vom stattstitchen Amt des Kantons Baselstadt herausge-
gedene vorläufige Übersicht über den Wohnungsmarkt und
die Bautätigkeit im Kanton stellt einen erheblichen Rück-

gang des Wohnungsvorrates fest. Mitte Dezember 1919
wurden 498 leerstehende reine Wohnungen gezählt, 1911
aber nur noch 317. Bemerkenswert ist, daß die Klein-
Wohnungen auf die Hälfte reduziert sind, die Miîtelwoh-
nuugen nur um ein Viertel, während die Zahl der Ein-
samilienhäuser zugenommen hat. Die Verminderung des
Vorrates ist nur aus der geringern Bautätigkeit zu er-
klären. Die Zahl der 1911. erbauten Häuser ist zwar
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faft gleich groß wie im ^yaï)r 1910; bocß ftnb eS faft
pr .Çiâlfte ©infamitienhäufer, nämticß 103 gegen 47 im
SSorfaßre. Sie ßatjl ber et [teilten SBotpungen ift bem*
nad) bebeutenb geringer, nor allem bie 3at)l ber Klein*
Wohnungen. SBenn in ben näcßften (fahren meßt eine

ganj erljeblicf) oerfiärfte tßrobuftton an 3wet* u"b Srei*
jtmmerwoßnungen einfeßt, fo mirb für 93a[et ein ähnlicher
SRangel an SBoßnungen entfielen, rote itjn Qürid) in ben
legten (fahren burd) gemacht hat.

Bunt Der ©rroeUermtg beè SBmtDeibotjn*
tjofeê in Öafel bep>. pr (SrleicEjterung ber ©infüßrung
ber ©eletfe ber ®Ifaß=Sothringenbaßn pm projeftierten
Sranfttpofigebäube bebürfen bie ©cßroeipr. iöunbesbaßnen
eines Seilet beS ©pitatbefißeS auf bem SRargareten*
letten. SaS benötigte Serrain beginnt gegenüber ber
Sofomotioenremife in einem fptßen Sôinîel unb erweitert
fid) in gebogener Sinie bis an eine ©ftecte oon 70 m
an ber neuen SRargaretenfiraße. SaS oerfaufte Ireat
befteßt auS ^roei Seiten, einem fteineren wefitießen oon
652,5 nri (oon ißarptte 399* in ©ettion Iii) unb einem
größeren öfttießen im lusmaße oon 6038,5 nri (oon
ißarjette 396^ in ©ettion III), im ganpn fomit 6691 ml
Sie beiben Seite ftnb buret) bie lümenb ber ©üterftraße
getrennt. Ser Kauf tourbe abgefeßtoffen pm greife oon
ffr. 47.50 per nr, toas einem ©efamtpreis oon ffranf'en
317,822.50 entfprießi. ©ämttieße KaufSt'ofien werben
oon ber $8aßn getragen. Ser Kaufpreis ift itt bar bei
ber Fertigung p entridRen. Severe, fotoie ber 2tntritt
bes KaufobjefteS ßat [ogteieß naeß erfolgter (Ratiftfation
p erfolgen. Sa ber Kaufpreis für einen angemeffenen
betrachtet werben f'ann, fo beantragt ber SSürgerrat, eS

fei ber Verlauf pm angegebenen greife p genehmigen.

@rof5=@t. ©attest, alfo bie mit Sabtat unb ©trauben*
jett oereinigte ©labt ©t. ©aßen, toirb 75,000 ©inwoßner
pßten. luf baS grüßjaßr t)in wirb fid) bie 93autätig*
teil aufS Sîeue ftarî entfalten. @o wirb £>err Ircßiiett
©au bp im neuen (Romontenquartier neben ber ©enoffen*
feßaft „©igenßeim" eine Diethe ßübfcßer Söoßnßäufet be=

ginnen.
Korrettion bev ©t. ©ittUfdjert ©taßtsftrßffe ©t.

(fafobftraftc—Songgaffe. Sem oom Saubepartement
oorgetegten, oom frühern teitweife ab roeießenben 3}au=

plane bei SiefbauamteS ber ©tabt @t. ©alten für bie
Korretiion ber ©t. (fafobfiraße hat ber (RegierungSrat
bie ©eneßmigung erteilt unb baS 33aubepartement beauf*
tragt, mit ben ftäbtifeßen 33eßörben einen Sauoertrag
abpfeßtießen unb bafür p forgen, baß mit ben Korret*
tionsarbeiten fpätefienS im ©ommer 1913 begonnen
wirb.

SJentmu eine§ KinDcrfßttßierlttmS ouf Dent Sudffer*
berg (©t. ©atten). Sie Ünterßanbtungen für ©rfteïtung
eines ©rßotungSßeimeS für arme, fcßwäcßtkße Kittber
burd) bie t'antonate ©efeUfchaft pr 93etchnpfuna ber
Suberfutofe unb beut Sofalfomitee oon SticßS ftnb in
ootlent ©ange. Sa§ SBerbenberg bürfte ber allgemeinen
©timmung nad) p fcßließen, mit (Recßt Infprucß auf
eine Stnftalt îantonaten ©ßarafterS erheben, fofern eS

cdte ^Betätigungen erfüllt, bie itt [frage tommen
tönnen unb bieS feßeint ber ffatt p feitt. Ser fstaß,
welcher am 33ucßferberg — 93orberbera — itt
IttSficßt genommen tourbe, mit 1100 m ü. SR. fpöße,
ift nebetfrei, aueß im Söinter fefjr fonttenreieß, oor rauhen
SBittben außerorbenttieß gefeßüßt, wa§ an anbern Orten
weniger ber [fatt fein bürfte, unmittelbar an großartigem
Sannenhod)toalb tiegenb, mit unoergteidjlidfer tRunbfid)t,
oon ben 93ünbneralpen, über baS SIhswtßt pm
©üntiS reidjenb, mit reichtidjem, ausgezeichnetem Quett=
waffer oon ber Söaffemrforgung 53uc|s oerfepen, mit
btefer £)rtfd)aft bttrd) eine neue, fehr fd)öne unb gute

Öergftraße oerbunben unb mit heften SSahnoerbinbungen.
SieS aüeS bürfte gewiß ben Sßorbebingungen für erfo!g=
reiche Kuren entfpredien. Sßenn bann nod) ber bap
benötigte SSoben famt Itmgelänbe ber ©efeüfctjaft gratis,
wie baS bereits gefdjepen, offeriert wirb, fo bürfte baS

Serf juficmbe tommen.

Sie SRenooation Der Sîlr^e in |fuoj (©raubünben)
ift oon ber Slrchitetturfirma Kod) & ©eiter in
©t. SRortß burd)gefüt)ri werben. @S ift eine [freube,
bie in gothifchem ©tit 1507 gebaute Kirche p betreten,
beren îunftootle SuffftehntRippenfiruttur nun bloßgelegt
warben ift unb ganj befonberS ptaftifcb wirft. Sie in
neuem ©ctpnuc! erftanbene Kirche gibt in ihrer maje=
ftätifcfjen ©mfachheit bem Setreter ba§ ©efüht, in einem
Iteinen Some p ftetjen. Qum tßorfepein gefommene
ffreSt'obilber auS bem 16. Qahrhunbert waren fd)on früher
pm größten Seit gerftört worben, fobaß au^ beren türg=
ließe Überrefte, weit burd)aus wertlos, wieber übertüncht
werben mußten. Sie Kirdje h^t in SBoßnlichteit ge=

wonnen burd) bie oon genannter [firma mögtichft im
©tit ber Kircße unb naeß praftifdjen ©eficßtSpuntten er=
baute fteinerne ©mpore mit ißrem Sufffteinranb unb ben
ßeimetigen Sortüren. Stuf biefer ©mpore ift gegenwärtig
éerr Orgelbauer SReßter oon [feistec; mit ber 3tuf=
ftettung einer 18=regtftrigen Drget tätig, wetdße im näcßften
SRonat eingeweiht werben tann. Sie ganje Kirdjen»
tRenooation unb ber Drgetbau tonnten faft auSfäßtießlicß-
au§ fcßönen tBermäcßtniffen, bie in einer Steiße oon
[fahren erfolgt ftnb, bureßgeführt werben. Stäcßft ben
ßodfßerzgen ©aben oerbient aueß bie [firma Kotß unb
©eiter für ißre feine Strbeit unb ißre ©enerofität notifie
Stnert'ennung.

©traßenbaßn ffrawenfetD—©tedfiorn. Sie 93or»
arbeiten für biefeS ißrojeft feßreiten nach ^sr „Sßurgauer
ßeitung" rüftig ooran. SaS ©utadften, weites ba§
ffnitiaüofomitee bureß fperrn Ingenieur Seutfdß ßat
ausarbeiten taffen, tiegt bereits oor.

Qmei nette ©avtcnftabtguinticrc in tRomansßont
(Sßurgau) ftnb oon ber ©emembeoerfammtnng genehmigt
worben, babureß, baß fie ber SCbäuberung beS ®ebauungS=
ptaneS im ©onnenßof= unb B^gti-Slreal pftimmte.

Sie neue Kiuötjütte, bie Sert Slrcßiteft ©. Dtt,
au§ Strbon, im luftrage ber ©ettion 33oban beS ©.
1. @. am Slorbfuße beS tRßeinwatbßornS im Sentatat,
einem ber fcßönften ©ebirgSiäter ber ©eßweiz erbaute,
fott pt ben beften Ktubßäufem geßören, roeteße ber ©.
3t. ©. bis ßeute befißt.

©te Cfrftetttwg elne§ îautonaten Sttteïânfpteê för
grauen In Sa ©ßauy-"DC'gonö§ (Sîeuenburg) ift oom
©eneratrat genehmigt worben. Sie ©emeinbe wirb au§
bt-m p biefem befiehenben gonbS, ber gegenwärtig
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fast gleich groß wie im Jahr 1910; doch sind es fast
zur Hälfte Einfamilienhäuser, nämlich 103 gegen 47 im
Vorjahre. Die Zahl der erstellten Wohnungen ist dem-
nach bedeutend geringer, vor allem die Zahl der Klein-
Wohnungen, Wenn in den nächsten Jahren nicht eine

ganz erheblich verstärkte Produktion an Zwei- und Drei-
zimmerwohnungen einsetzt, so wird für Basel ein ähnlicher
Mangel an Wohnungen entstehen, wie ihn Zürich in den
letzten Jahren durchgemacht hat.

Zum Zwecke der Erweiterung des Bundesbahn-
Hofes in Basel bezw. zur Erleichterung der Einführung
der Geleise der Elsaß-Lothringenbahn zum projektierten
Transitpostgebäude bedürfen die Schweizer, Bundesbahnen
eines Teiles des Spitalbesitzes auf dem Margareten-
leiten. Das benötigte Terrain beginnt gegenüber der
Lokomotivenremise in einem spitzen Winkel und erweitert
sich in gebogener Linie bis an eine Strecke von 70 m
an der neuen Margaretenstraße. Das verkaufte Areal
besteht aus zwei Teilen, einem kleineren westlichen von
652,5 (von Parzelle 399^ in Sektion III) und einem
größeren östlichen im Ausmaße von 6038,5 (von
Parzelle 396^ m Sektion III), im ganzen somit 6691 irck.

Die beiden Teile sind durch die Allmend der Güterstraße
getrennt. Der Kauf wurde abgeschlossen zum Preise von
Fr, 47,50 per mß was einem Gesamtpreis von Franken
317,822.50 entspricht. Sämtliche Kausskosten werden
von der Bahn getragen. Der Kaufpreis ist in bar bei
der Fertigung zu entrichten. Letztere, sowie der Antritt
des Kaufobjektes hat sogleich nach erfolgter Ratifikation
zu erfolgen. Da der Kaufpreis für einen angemessenen
betrachtet werden kann, so beantragt der Bürgerrat, es

sei der Verkauf zum angegebenen Preise zu genehmigen.

Groß-St. Gallen, also die mit Tablai und Sträuben-
zell vereinigte Stadt St. Gallen, wird 75,000 Einwohner
zählen. Auf das Frühjahr hin wird sich die Bautätig-
keit aufs Neue stark entfalten. So wird Herr Architekt
Gaudy im neuen Romontenquartier neben der Genossen-
schaft „Eigenheim" eine Reihe hübscher Wohnhäuser be-

ginnen.
Korrektion der St. Gallischen Staatsstraße St.

Jakobftraße—Langgasse. Dem vom Baudepartement
vorgelegten, von; frühern teilweise abweichenden Bau-
plane des Tiefbauamtes der Stadt St. Gallen für die
Korrektion der St. Jakobstraße hat der Regierungsrat
die Genehmigung erteilt und das Baudepartement bsaus-
tragt, mit den städtischen Behörden einen Bauvertrag
abzuschließen und dafür zu sorgen, daß mit den Korrek-
tionsarbeitcn spätestens im Sommer 1913 begonnen
wird.

Neubau eines Kwdersanatorinms auf dem Buchser-
berg (St. Gallen). Die Unterhandlungen für Erstellung
eines Erholungsheimes für arme, schwächliche Kinder
durch die kantonale Gesellschaft zur Bekämpfung der
Tuberkulose und den: Lokalkomitee von Buchs sind in
vollen: Gange. Das Werdenberg dürfte der allgemeinen
Stimmung nach zu schließen, mit Recht Anspruch aus
eine Anstalt kantonalen Charakters erheben, sofern es
alle Bedingungen erfüllt, die hier in Frage kommen
können und dies scheint der Fall zu sein. Der Platz,
welcher hiefür am Buchserberg — Vorderberg — in
Aussicht genommen wurde, mit 1100 m ü. M. Höhe,
ist nebelfrei, auch im Winter sehr sonnenreich, vor rauhen
Winden außerordentlich geschützt, was an andern Orten
weniger der Fall sein dürfte, unmittelbar an großartigem
Tannenhochwald liegend, mit unvergleichlicher Rundsicht,
von den Bündneralpen, über das Rheintal bis zum
Säntis reichend, mit reichlichem, ausgezeichnetem Quell-
wasser von der Wasserversorgung Buchs versehen, mit
dieser Ortschaft durch eine neue, sehr schöne und gute

Bergstraße verbunden und mit besten Bahnverbindungen.
Dies alles dürste gewiß den Vorbedingungen für erfolg-
reiche Kuren entsprechen. Wenn dann noch der dazu
benötigte Boden samt Nmgelände der Gesellschaft gratis,
wie das bereits geschehen, offeriert wird, so dürfte das
Werk zustande kommen.

Die Renovation der Kirche in Zuoz (Graubünden)
ist von der Architekturfirma Koch K, Seiler in
St. Moritz durchgeführt worden. Es ist eine Freude,
die in gothischem Stil 1507 gebaute Kirche zu betreten,
deren kunstvolle Tuffstein-Rippenstruktur nun blosgelegt
worden ist und ganz besonders plastisch wirkt. Die in
neuem Schmuck erstandene Kirche gibt in ihrer maje-
stätischen Emfachheit dem Betreter das Gefühl, in einem
deinen Dome zu stehen. Zum Vorschein gekommene
Freskobilder aus dem 16. Jahrhundert waren schon früher
zum größten Teil zerstört worden, sodaß auch deren kärg-
liche Überreste, weil durchaus wertlos, wieder übertüncht
werden mußten. Die Kirche hat an Wohnlichkeit ge-
wonnen durch die von genannter Firma möglichst im
Stil der Kirche und nach praktischen Gesichtspunkten er-
baute steinerne Empore mit ihrem Tuffsteinrand und den
heimeligen Vortüren. Aus dieser Empore ist gegenwärtig
Herr Orgelbauer I. Metzler von Felsberg mit der Auf-
stellung einer 18-registrigen Orgel tätig, welche im nächsten
Monat eingeweiht werden kann. Die ganze Kirchen-
Renovation und der Orgelbau konnten fast ausschließlich-
aus schönen Vermächtnissen, die in einer Reihe von
Jahren erfolgt sind, durchgeführt werden. Nächst den
hochherzigen Gaben verdient auch die Firma Koch und
Seiler für ihre seine Arbeit und ihre Generosität vollste
Anerkennung.

Straßenbahn Franenfeld—Steckborn. Die Vor-
arbeiten für dieses Projekt schreiten nach der „Thurgauer
Zeitung" rüstig voran. Das Gutachten, welches das
Initiativkomitee durch Herrn Ingenieur Deutsch hat
ausarbeiten lassen, liegt bereits vor.

Zwei neue Gartenstadtquartiere in Romanshorn
(Thurgau) sind von der Gemeindeversammlung genehmigt
worden, dadurch, daß sie der Abänderung des Bebauungs-
planes im Sonnenhof- und Zelgli-Areal zustimmte.

Die neue Kluvhütte, die Herr Architekt S. Ott,
aus Arbon, im Auftrage der Sektion Bodan des S.
A. C. am Nordfuße des Rheinwaldhorns im Lentatal,
einem der schönsten Gebirgstäler der Schweiz, erbaute,
soll zu den besten Klubhäusern gehören, welche der S.
A. C. bis heute besitzt.

Die Erstellung eines kantonalen Altersasyles für
Frauen in La Chsnx-de-Fonds (Neuenburg) ist vom
Generalrat genehmigt worden. Die Gemeinde wird aus
dem zu dusem Zweck bestehenden Fonds, der gegenwärtig
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Einzige Gerberei mit RlemessSaferlk fa Horges.

!a Qualität

auf 260,000 fyr. angeroadjfen ift, ha§ ©ebäube mit ben

nötigen Anlagen erfiellen, roaS einer Ausgabe non unge»
fähr 180,000 $r. entfprid)t. SaS STfobiliat unb ben
Unterhalt ber Anftalt übernimmt bet ©taat, ber baju
einen ©pezialfonbS non über 700,000 fyr. befitjt. Se=
reitS befielen jroei ähnliche ^nftitute im Danton, öa§
eine in ©t. SRarttn feit 1907, ba§ anbete in Serricres
feit 1909. Ser 9Rat ftimmte bem Uebereinïommen mit
großer SJtehrheit gu. SaS für 40 ißenftonäre berechnete

2lfpl roirb in prächtiger, füllet liage im Crèt-Rossel im
9lorboften ber ©tabt erfietlt.

Sie fto&ttfctje ©eefia&eanftalt in ßonftanj roirb mit
einem Aufroanb oon 26,800 SJtarf oergröffert.

Heuer Scf?urfmmeri)al?tt.
Son ber fjirma 9Î. Ulujfbaum & ©ie., SRetaügiefferei

unb Armaturenfabrif in DIten roirb ein neuer ©djroimmer*
t)at;n fabriziert, ber fid) buret) feine oorgfigticfje Äonftruftion
eines guten AbfatgeS erfreut.

SBotjl faum ift noch eine ©rfinbung fo fehnlich hetöei*
geroünfdjt roorben, roie bie eines roirïïidj guten ©c|roim=
merS; finb bod) oon feher ©tfjroimmerreparaturen bie

unangenehmfte unb untohnenbfte Sefd)äftigung beS $n=
ftallateurS geroefen. Sîein SB unb er bat)er, baf; bie gabrif

nun nach glänpnh beftanbenen, teils jroei» bis breifährigen
groben, täglich 9lacf)6eftetlungen unb AnerfennungS»
äufjerungen über ben tjSatentfchroimmer, ^ 9ir. 50257,
ÏÏRobeQ A. $ erhält. Ser Umfatg in biefen ©dproimmern
(ohne ©pülfaften) betrug im Qahre 1911 bereits über
2000 ©tücf unb oerfpti<f)t pro 1912 bebeutenb gröffer
ju roerben.

Sie roefentlichen Sotgüge be§ ißatentfchroimmerS
>0257 fis.b furj folgenbe :

1. ©olibe, fraftige Sauart, benfbar einfachfte Sîom

ftruftion.
2. Sie reibenben Seile roerben nicht com SBaffer

befpült unb baher Serfalfen unb gefifitgen be§ 3Ciecf)anis=

muS auSgefctjloffen.
3. Semoniierbar ohne SBerfjeuge unb ohne bie 3"=

leitung töfen p müffen.
4. ÜMiigeS, fixeres gunftionieren, beinahe geräufd)»

lofer AuSfluff.
5. luSfprihen oon SBaffer auSgeftffloffen.

Die IDeîtausfteKun0 für Bau* ttttfc
im Baiire Wis.

Sie ©rfenntniS ber Sebeutung ber „internationalen
Saufad)--Ausfüllung mit ©onberausftellungen 2 eipzig
1913" bringt oon Sag p Sag in roeitere Greife. Sie
©tabt Seipjig hat nicht nur ein ©elänbe foftentoS jur
Serfügung gefiellt, baS größer ift als ba§ ber Srüffeler
SBeltßuSfteüung, fie hot auc| bie anfelpliche ©umme oon
300,000 SRarf für ben ©arantiefonbS bewilligt, lud)
ift beabfichtigt, einen „ißaoillon ber ©tabt Seipjig" p
errichten, in Serbinbung mit ber Ausfteltung foU eine

auf bauernben Sefianb berechnete KleinhauSfiebel»
ung „Seippg » 9Har ienbrunn " errichtet roerben.
@ie ift als ©artenoorftabt geplant unb roirb in einer

©nifernung oon 400 m oom .fpauptauSftellungSgebäube
liegen. Sie Serbinbung mit bem AuSftellungSgetänbe
foil burch eine ©chroebebalp fjergeftellt roerben. @S

roerben pnächfi ungefähr 85 Käufer gebaut.
Sieben bem ftäbtifd)en roirb baS ftaatlid)e Sauroefen

in einem gefd)loffenen ©efamtbilbe unb in überfichtlicljer
Anorbnung oorgeführt roerben. SaS größte intereffe
oerbient ein großes SUobelt beS neuen leipziger |jaupt»
bagnhofeS nebfi bem ftäbtifd)en Sorplat), baS im Serein
mit ben auêgeftellten Plänen, ©fizz««, Sere^nungen bem

Fachmann ein aufferorbentlid) roertoolteS ©tubienmateriat
bietet, aber and) bem Saien einen lehrreichen ©inblicf
in bie ©ntfiehung biefeS größten SahnhofeS ber Sitten
SBelt ermöglicht.

©el)r ftarf intereffieren fidf) bie auSlänbifchen S'ton=

fulate in Seutfchlanb für baS Unternehmen ; faft täglich
laufen Anfragen bei ber luSftellungSleiiung ein, in benen
bie Sîonfulen um nähere 3luSfunft über ben ©tanb ber
Sorarbeiten bitten, ba baS 3"tereffe in ihren Ijeimifd^en
Onbuftriefreifen aufferorbenilich lebhaft fei. SaS ift nicht
gu oerrounbern, ba faft febeS Sanb eine hochentroicfelte
©peziatinbuftrie auf bem ©ebiete beS SauroefenS h^t.

©rofien 2lnflang h^t bie ^"iernationale Saufad)»
SluSfiellung bei Sehörben, bei ber SBiffenfchaft, in fjach»

freifen uni) in ber Allgemeinheit mit bem ißlan gefunben,

5EFEBREÜÜSEÜ!

VVINTERTHU R

Kx. 4? JKsßs. fchWTìz. GKKsW.-HsèMNg („MMeMê) 749

^seinr. ^sài îw M ttv? M Z Iorzen
iTLrlâsee)

ààGWSâ lG KsZààî k7ZZ H WGMZGWàà^à 3SS3,

àêWAàZ°àS ^ ^LàêàM ^àââ KZîî ^îLîîStl^
êS'STOUHÂSMN oà»s-às

NvL^ZE QEî'dSreZ WZt kiSWENZsàrM à tZoê'ZEN.

sss. iZîIMZtSt

auf 260,000 Fr. angewachsen ist, das Gebäude mit den

nötigen Anlagen erstellen, was einer Ausgabe von unge-
fähr 180,000 Fr. entspricht. Das Mobiliar und den
Unterhalt der Anstalt übernimmt der Staat, der dazu
einen Spezialfonds von über 700,000 Fr. besitzt. Be-
reits bestehen zwei ähnliche Institute im Kanton, das
eine in St. Martin seit 1907, das andere in 8eri'wro8
seit 1909. Der Rat stimmte dem Uebereinkommen mit
großer Mehrheit zu. Das für 40 Pensionäre berechnete
Asyl wird in prächtiger, stiller Lage im UiVt-Uossol im
Nordosten der Stadt erstellt.

Die städtische Seàdesnstatt in Konstanz wird mit
einem Auswand von 26,800 Mark vergrößert.

Neuer SchwinuNerhahu.
Von der Firma R. Nußbaum A Cie., Metallgießerei

und Armaturenfabrik in Ölten wird ein neuer Schwimmer-
Hahn fabriziert, der sich durch seine vorzügliche Konstruktion
eines guten Absatzes erfreut.

Wohl kaum ist noch eine Erfindung so sehnlich herbei-
gewünscht worden, wie die eines wirklich guten Schwim-
mers; sind doch von jeher Schwimmerreparaturen die

unangenehmste und unlohnendste Beschäftigung des In-
stallateurs gewesen. Kein Wunder daher, daß die Fabrik

nun nach glänzend bestandenen, teils zwei- bis dreijährigen
Proben, täglich Nachbestellungen und Anerkennung^
Äußerungen über den Patentschwimmer, ^ Nr. 50257,
Modell A. H, erhält. Der Umsatz in diesen Schwimmern
(ohne Spülkasten) betrug im Jahre 1911 bereits über
2000 Stück und verspricht pro 1912 bedeutend größer
zu werden.

Die wesentlichen Vorzüge des Patentschwimmers
>0257 sind kurz folgende!

1. Solide, kräftige Bauart, denkbar einfachste Kon-
struktion.

2. Die reibenden Teile werden nicht vom Wasser
bespült und daher Verkalken und Festsitzen des Mechanis-
mus ausgeschlossen.

3. Demontierbar ohne Werkzeuge und ohne die Zu-
leitung lösen zu müssen.

4. Ruhiges, sicheres Funktionieren, beinahe geräusch-
loser Ausfluß.

5. Ausspritzen von Wasser ausgeschlossen.

Die Weltausstellung für Bau- und
Wohnwesen èm Jahre M3.

Die Erkenntnis der Bedeutung der „Internationalen
Baufach-Ausstellung mit Sonderausstellungen Leipzig
1913" dringt von Tag zu Tag in weitere Kreise. Die
Stadt Leipzig hat nicht nur ein Gelände kostenlos zur
Verfügung gestellt, das größer ist als das der Brüsseler
Weltausstellung, sie hat auch die ansehnliche Summe von
300,000 Mark für den Garantiesonds bewilligt. Auch
ist beabsichtigt, einen „Pavillon der Stadt Leipzig" zu
errichten. In Verbindung mit der Ausstellung soll eine

auf dauernden Bestand berechnete Kleinhau ssiedel-
ung „Leipzig - Marienbrunn " errichtet werden.
Sie ist als Gartenvorstadt geplant und wird in einer

Entfernung von 400 m vom Hauptausstellungsgebäude
liegen. Die Verbindung mit dem Ausstellungsgelände
soll durch eine Schwebebahn hergestellt werden. Es
werden zunächst ungefähr 85 Häuser gebaut.

Neben dem städtischen wird das staatliche Bauwesen
in einem geschlossenen Gesamtbilde und in übersichtlicher
Anordnung vorgeführt werden. Das größte Interesse
verdient ein großes Modell des neuen Leipziger Haupt-
bahnhofes nebst dem städtischen Vorplatz, das im Verein
mit den ausgestellten Plänen, Skizzen, Berechnungen dem

Fachmann ein außerordentlich wertvolles Studienmaterial
bietet, aber auch dem Laien einen lehrreichen Einblick
in die Entstehung dieses größten Bahnhofes der Alten
Welt ermöglicht.

Sehr stark interessieren sich die ausländischen Kon-
sulate in Deutschland für das Unternehmen; fast täglich
lausen Anfragen bei der Ausstellungsleitung ein, in denen
die Konsulen um nähere Auskunft über den Stand der
Vorarbeiten bitten, da das Interesse in ihren heimischen
Jndustriekreisen außerordentlich lebhaft sei. Das ist nicht

zu verwundern, da fast jedes Land eine hochentwickelte
Spezialindustrie auf dem Gebiete des Bauwesens hat.

Großen Anklang hat die Internationale Baufach-
Ausstellung bei Behörden, bei der Wissenschaft, in Fach-
kreisen und in der Allgemeinheit mit dem Plan gefunden,
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